
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Hkadk und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

mm

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Ubhr.

en

L 195 Donnerſtag den 6. Mai 1886

Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Vom 5. Mai ab wird die Wortgebühr für Tele
gramme aus Deutſchland nach allen bedeutenderen
Verkehrsorten in den Vereinigten Staaten von
Amerika und Canada bei der Beförderung über
das Deutſche Kabel Emden-- Valencia von 1 Mrk.
65. Pf. bis Weiteres auf 65 Pfennig ermäßigt.
Gleichzeitig tritt für Telegramme nach Mexico,
ſowie nach Mittel- und Südamerika e. eine ent
ſprechende Ermäßigung der bisherigen Wortgebühr
ein. Nähere Auskunft ertheilen die ReichsTele-
graphenanſtalten.

Berlin VV., 3. Mai 1886.
Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.

von Stephan.
Holz- Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz
auf dem Unterforſte Dölauer Heide ſollen am
Mittwoch d. 12. Mai von Vormittags
9 Uhr ab im Jagen 71 an der Salz-

münder Chauſſee
der Reſt des Winter-Einſchlages ca. 158 Kiefern

mit 111 f
aus Jagen 70 und 69

ca. 81 Kiefern mit 50 fm
aus Jagen 33

80 rm kiefernes Reiſig öffentlich verſteigert werden.
Schkeuditz, am 4. Mai 1886.

Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Die Lungenſeuche in den Gehöften des Guts
beſitzers Seibicke zu Niederwünſch und Schneider
meiſters Seibod zu Oberkriegſtedt iſt erloſchen.

Wünſchendorf, den 4. Mai 1886.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 5. Mai.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die preußiſche Regierung ſoll ſich entſchloſſen
haben, dem Landtage noch in dieſer Seſſion eine
Vorlage zur Unterſtützung der durch die Weichſel
überſchwemmungen geſchädigten Perſonen zu unter-
breiten.

Offiziell wird bekannt gegeben, daß der Papſt
nunmehr alle preußiſchen Biſchöfe angewieſen
hat, die ſofortige Wiederbeſetzung vakanter
Pfarreien und die Namen der Pfarrer und
Pfarrkandidaten der Regierung anzuzeigen.
Damit iſt alſo die Anzeigepflicht in Kraft ge
treten, die nach der weiteren Reviſion der Mai-
geſetze bekanntlich dauernd werden ſoll.

Zur Wiederbeſetzung des Mainzer Erz-
biſchofsſtuhles ſchreibt man der Voſſ. Ztg. aus
dem Großherzogthum Heſſen Die Nachricht von
der Einigung zwiſchen der heſſiſchen Regierung

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

1 und der römiſ chen Kurie über den Domkapitular

Haffner wird durch die Thatſache beleuchtet, daß
ein angeſehener katholiſcher Standesherr während
ſeiner Anweſenheit in Rom bemüht geweſen iſt,
in verſöhnlichem Geiſte auf dieſe Einigung hin-
zuwirken. Die Wahl des Erzbiſchofs muß ſich
geſetzlich nach den Vorſchriften der Bulle Ad
dominici gregis custodiam vollziehen, wonach
der Regierung das Recht zuſteht, aus der Kan-
didatenliſte nicht genehme Geiſtliche zu ſtreichen.
Aus den Uebrigen wählt das Domkapitel den
Biſchof, das Beſtätigungsrecht ſteht dem Papſte
zu, die Regierung ertheilt die Ermächtigung zum
Antritt der Würde und zur Ausübung der
Funktionen.

Während das preußiſche Abgeordnetenhaus
ſeine Arbeiten mit der Berathung der Kirchen
vorlage bereits wieder aufgenommen hat, ſteckt
der Reichstag noch tief im Ferienſchlummer.
Die Erörterung über die neue Branntweinſteuer-
vorlage dauert inzwiſchen mit ungeſchwächten
Kräften, wenn auch mit etwas weniger Erregung,
als bei der Monopolvorlage, fort, ſo daß alſo
der Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt
bereits eine umfaſſende Kritik der neuen Geſetze
vorfinden wird. Als neu wird jetzt übrigens
noch mitgetheilt, es ſolle nach Einführung der
Branntweinkonſumſteuer in Norddeutſchland eine
Uebergangsabgabe von dem aus Bayern, Württem-
berg und Baden nach Norddeutſchland gebrachten
Branntwein erhoben werden und zwar pro
100 Kilo mit 150 Mark. Jn den beiden Ueber
gangsjahren ſoll dieſe Abgabe 70 bezw. 110 M.
betragen. Berathen wird der Reichstag zuerſt
das neue Zuckerſteuergeſetz.

Belgien. Die Organiſation der Verwaltung
des Kongoſtaates iſt jetzt beendet. Die Ver-
waltung iſt nach belgiſchem Muſter eingerichtet
worden.

Oefterreich-Ungarn. Die Peſther Regierung
verkündet triumphirend, daß ſie im erſten
Quartal d. J. gegen 4 Millionen Gulden gegen-
über dem Vorjahre profitiert habe, Wir wollen
erſt mal abwarten, ob dieſe Summe in den noch
ausſtehenden drei Quartalen nicht wieder ver
wirthſchaftet wird.

Jtalien. Kardinal Jacobini hat zu ſeinem
preußiſchen Schwarzen Adler Orden auch den
ſpaniſchen Orden des Goldenen Vließes für die
Vermittelung in der Karolinenfrage erhalten.
Die Jnveſtitur iſt durch den Papſt mit beſonderer
Feierlichkeit vollzogen worden.

Großbritannien. Daß Gladſtone ein Schlau-
kopf iſt, beweiſt er wiedervdurch das Manifeſt,
welches er ſoeben an ſeine Wähler gerichtet hat
und in welchem er ſeine iriſche Politik als un
bedingt nothwendig vertheidigt. Jn Wahrheit
richtet ſich das Schriftſtück gegen Gladſtone's
Gegner, die der alte Herr dadurch zu blamieren
ſucht, daß er auf die verſchiedenen Urſachen auf-
merkſam macht, aus welchen gegen die iriſchen

Vorlagen Proteſt erhoben wird. Er meint, auf
Gegner, die unter ſich ſelbſt nicht einig ſeien,
ſei nichts zu geben. Gladſtone's Zuverſicht iſt
ſehr, ſehr groß. Die nahe bevorſtehenden ent-
ſcheidenden Verhandlungen werden zeigen, wie
weit ſie berechtigt war.

Von London aus wird triumphirend auf eine
thatſächlich ſtattgehabte Beſſerung der ägyptiſchen
Staatsfinanzen hingewieſen. Dieſe Beſſerung
rührt aber keineswegs von den engliſchen Finanz-
künſten her, ſondern von Erſparniſſen, zu welchen
die internationale Finanzkommiſſion in Kairv
gedrängt hat.

Frankreich. Miniſterpräſident Freyeinet
empfindet angeſichts der Wendung in der griechiſchen
Frage, die einem Ausſchluſſe Frankreichs aus
dem europäiſchen Einvernehmen gleichkommt,
das Bedürfniß, ſeine Politik zu rechtfertigen und
bereitet ein Gelbbuch vor.

Mit der am Sonntag erfolgten Wahl des
radikalen Schriftſtellers Gaulier an Stelle
Rocheforts zum Pariſer Deputirten iſt der Wahl
lärm nun endlich vorüber. Die Radikalen
triumphiren und die beſiegten Kommuniſten
ſchimpfen noch ein paar Tage und dann iſt Alles
wieder ins gehörige Gleis.

Aus Franzöſiſch-Senegambien wird nach Paris
gemeldet, daß ein größerer Trupp Aufſtändiſcher
empfindlich geſchlagen iſt. Die Lage hat ſich
gebeſſert.

Orient. Durch königliche Ordre ſind die
während des Krieges mit Bulgarien in Serbien
angeordnet geweſenen Ausnahmemaßregeln (Be-
lagerungszuſtand ec.) wiederauf gehoben worden.

Die griechiſche Frage iſt noch nicht ent
ſchieden wenigſtens liegt zur Stunde noch keine
definitive Nachricht vor. Montag waren die
Vertreter der Mächte nochmals zu einer Kon-
ferenz zuſammengetreten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

65. Plenarſitzung vom 4. Mai 1886.
Das Abgeordnetenhaus begann in ſeiner heutigen

Sitzung die erſte Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage.
Während die Redner der nationalliberalen Partei dieſelbe
bekämpften, ſprach ſich außer dem Abg. Dr. Windthorſſt
(Centrum) auch Abg. v. Rauch haupt (deutſchkonſervativ)
im Intereſſe des konfeſſionellen Friedens lebhaft für die
Vorlage aus, welche auch von dem Reichskanzler Fürſt v.
Bismarck befürwortet wurde, welcher außerdem dem Abg.
Richter (deutſchfreiſ.) ſeinen gänzlichen Mangel an
Kenntniß diplomatiſcher Aktionen vor Augen führte. Die
d dinng wird Morgen (Mittwoch) 11 Uhr fortgeſetzt
werden.

m
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Bericht über die Sitzung der Stadt
verordneten am 3. Hhuj.

Nach Einführung der neugewählten Herren Stadtver-
ordneten Hippe und König durch den Herrn Bürgermeiſter
und nach der Mittheilung des Herrn Vorſ., daß der Ge
meindebeſchluß, betr. die anderweite Regelung der Penſions
Verhältniſſe der ſtädtiſchen Beamten von dem Bezirksaus
ſchuß genehmigt worden wurde in die TagesOrdnung
eingetreten.

Berichterſtatter Voigt. Der Bauunternehmer S.
Pfeiffer hat von der Stadtgemeinde Merſeburg ein Stück

9
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Preis von 405 Mk. erworben. Behufs Auflaſſung dieſes
Terrains hat der einen Kaufvertrag mit c.
Pfeiffer abgeſchloſſen und vollziehen laſſen und erſucht die
Verſammlung um r welche auf den Antrag
des Berichterſtatters ertheilt wird.

Berichterſtatter Hartung. Der Herr Regier. Präſident
hat den Magiſtrat veranlaßt, den Bau eines Armen und
Siechenhauſes fortgeſetzt im Auge zu behalten. Zu dieſem
Zwecke ſind in erſter Linie die Zinsüberſchüſſe der Spar
kaſſe in Anſpruch zu nehmen. Magiſtrat hat demzufolge
beſchloſſen, den Betrag von 10000 Mk. aus den Zins
überſchüſſen pro 1885 dem Siechenhausfonds zu über
weiſen außerdem die Bau Deputation mit den Vorbe-
reitungen eines Projects zu beauftragen. Auf den An
trag des Berichterſtatters wird die Magiſtratsvorlage an
genommen.

Berichterſtatter Bethmann. Die Generalverſammlung
der Acker und Hausplanbeſitzer hieſiger Flur, hat be
ſchloſſen, von der ſeitherigen gemeinſchaftlichen Anſtellung
eines Flurſchützen für die Stadt und Flurgemeinde abzu
ſehen und will ſich ihren Flurſchützen ſelbſt hatten.

Es handelt ſich nunmehr um den Erſatz des Flurſchützen
für die Stadtverwaltung Die Oeconomie Deputation hat
vorgeſchlagen, für die Jnſtandhaltung der Wege und An-
pflanzungen bei deren zunehmender Ausdehnung einen
ſachkundigen Gartenarbeiter mit einem Gehalt von 800 bis
900 Mark neben freier Wohnung in der Turnhalle anzu
ſtellen. Der Magiſtrat hält dafür vor der Hand erſt einen
Verſuch in der angedeuteten Weiſe zu machen und hat
daher beſchloſſen, allerdings ſofort nicht allein zur Aufſicht

ber die Anlagen, ſondern auch für alle diejenigen Dienſte
die dem Flurſchützen oblagen einen geübten Garten
arbeiter gegen ein Jahrgehalt von 800 M. mit Vorbehalt

vierwöchentlicher Kündigung anzuſtellen und dieſe Anſtell
ung auf etwa ein Jahr lediglich als ein Proviſorium zu
betrachten, freie Wohnung in der Turnhalle ſoll der An

uſtellende zunächſt nicht erhalten, doch ſoll der jetzige Auf
ſeher Naumann beibehalten und dem Anzuſtellenden als
Unteraufſeher reſp. Arbeiter unterſtellt werden. Hierzu er
theilt die Verſammlung ihre Genehmigung.

Berichterſtatter Witte. Der ſeit dem Ende des Jahres
1833 hier im Amte befindliche Lehrer Rönnecke hat ſeine
er gent zum 1. October er. beantragt. Magiſtrat
hat beſchloſſen, dieſem Antrage ſtattzugeben und denſelben
vom 1. October er. ab ſeines jetzigen Einkommens als
Jahrespenfion zu gewähren. Die Verſammlung wird vom
Magiſtrat erſucht, ſich hiermit einverſtanden zu erklären
und die Penſion des p. Rönnecke vom 1. October er. ab
Bei Tit. Jnsgemein der Schulkaſſe in AusgabeZugang zu
Bewilligen. Die Genehmigung zu Rönnecke's Penſionirung
iſt bei der Kgl. Regierung bereits nachgeſucht und dieUebernahme von 600 Mk, von der Jahrespenſion auf

Staatsfonds beantragt worden. Auf Antrag des Bericht
erſtatters erklärt ſich die Verſammlung damit einverſtanden
und genehmigt die Verrechnung der Penſion ſub. Tit. Jns

gemein der Schulkaſſe.
Berichterſtatter Meiſt er. Jn die Etats pro 1885,/86

und 1886/87 ſind die Beträge von zuſammen 10500 Mk.
eingeſtellt welche nach einem früheren Auſchlage des Stadt
PBaumeiſters Hetzer zur Umpflaſterung des Marktplatzes er
forderlich ſind.

Magiſtrat hält es für gerechtfertigt und wünſchenswerth,
daß die beabſichtigte Neupflaſterung des Marktplatzes in
Beſſeren, als den gewöhnlichen Materiale ausgeführt werde
und daß an der Rathhausſeite und der dieſer gegenüber
liegenden Seite des Marktes Asphaltbahnen geſchaffen
werden. Dadurch würde nach einem r die für
Die gewöhnliche Pflaſterung in den Etats pro 1885/86 und
1886,87 eingeſtellte Summe von 10500 M. um 4800 M.
überſchritten werden. Um dies zu vermeiden würde wie
dies auch mit der Etatsſumme pro 85,86 geſchehen auch
die diesjährige Quote bei der Sparkaſſe zinstragend anzu
legen, und das Mehrerforderliche von 4800 M. in denlgſhahrigen Etat einzuſtellen ſein die Arbeit aber auch

erſt im nächſten Jahre vorgenommen werden können. Der
Berichterſtatter befürwortet dieſen Borſchlag Stadtverord.
Witte aber beantragt, die in den Etats bereits eingeſtellten
Beträge bei der Sparkaſſe zu belegen und den noch fehlen
den Betrag in den Etat pro 1887/88 einzuſtellen den
Magiſtrat aber zu erſuchen über die beabſichtigte Ausführ
ung der Arbeit der Verſ. eine Vorlage zugehen zu laſſen.
Dieſer Antrag wird angenommen.

Berichterſtatter Schwengler. Der Platz vor dem
Hauſe Gotthardtsſtr. Nr. 22 iſt bisher für 25 Mk. an
den Reſtaurateur Sergel von Jahr zu Jahr verpachtet ge
weſen. Der Nachfolger desſelben Herr Zorn hat die Fort
ſetzung dieſes Pachtes für dieſes Jahr beantragt, was die
Verſ. auf den Antrag des Berichterſtatters genehmigt.

Berichterſtatter. Derſelbe. Der Vorſtand der Klein

Stadtlage an den langen Scheunen 82 qm groß, für uog

kinderbewahranſtalt der Altenburg hat gebeten, ihm einen
Zuſchuß von 600 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen der Spar
kaſſe zu bewilligen. Dies geſchieht

exichterſtatter. Derſelbe. Jn der arbeitsloſen Zeit
im vergangenen Winter ſind Leute, welche haben arbeiten
wollen, 3 Tage wöchentlich in der Kiesgrube beſchäftigt
worden. Dadurch iſt der betr. Etatstitel um 1742 M. 70 Pf.
überſchritten worden. Magiſtrat erſucht um Genehmigung
dieſer Etatsüberſchreitung. Genehmigung wird auf den
Antrag des Berichterſtatters ertheilt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Ziehung der 2. Klaſſe 174. Preuß.

Klaſſenlotterie wird am 11. Mai, Morgens
8 Uhr, ihren Anfang nehmen.

Jn der Kaiſer-Wilhelms-Halle giebt unſere
Stadtkapelle am Donnerſtag, Abends 8 Uhr,
ihr letztes Winter -Abonnements-Concert.

Seit einigen Tagen hat ſich ein ſo empfind-
licher Umſchwung der bis dahin warmen Witter-
ung vollzogen, daß in den meiſten Wohnungen
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der Ofen, den man ſchon in Ruheſtand geſetzt
3 wieder in ſeine Rechte hat treten

ein Wunder daher, wenn der Nachtfroſt draußen
Schaden angerichtet hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm am Dienſtag Vor-

mittag die laufenden Vorträge entgegen, arbeitete
mit dem General von Albedyll und empfing den
kommandirenden General von Wartensleben.
Später hatten die beiden Lieutenants v. Colomb
die Ehre, die Orden ihres verſtorbenen Vaters,
des Generals von Colomb, zu überreichen.

Oberbürgermeiſter Miquel iſt, der Frkf.
Ztg. zufolge, aus dem Präſidium des deutſchen
Kolonialvereins ausgeſchieden an ſeine Stelle iſt
Graf Frankenberg-Tillowitz getreten.

Von den Herren Dr. Warneck, Superinten-
dent Rothe in Eisleben, Director Dr. Frick und
Dr. Hoffmann in Halle war unter dem 8. März
d. J. ein Aufruf ergangen zur Sammlung von
außerordentlichen Beiträgen für neue evange-
liſche Miſſionen in deutſchen Schutz ge
bieten. Der Kaiſer hat unter dem 29. April
für dieſen Zweck einen Beitrag von 3000 Mark
aus ſeiner Schatulle bewilligt und ihn dem ge-
nannten Komitee durch den Oberhofprediger Dr.
Kögel zuſtellen laſſen.

Die Verhältniſſe haben ſich in München
äußerſt un behaglich geſtaltet. Nachdem in
den letzten Tagen der vorigen Woche ſtarke Aus
ſicht vorhanden war, die Miſere der Königlichen
Kabinetskaſſe, die unbedingt zu einer Entſcheidung
drängt, durch eine Staatsanleihe zu beſeitigen,
deren Zinſen aus der Königlichen Civilliſte ge-
deckt werden ſollten, iſt dieſe Hoffnung wieder
ſtark geſunken. Ein großer Theil der Mitglieder
des bayeriſchen Abgeordnetenhauſes will nicht
ohne Bedingungen in dieſe Regelung willigen,
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt aber, daß der König
Ludwig ſich auf Bedingungen noch dazu auf
einen verblümt geforderten Miniſterwechſel, nicht
einlaſſen wird. Einzelne Meldungen aus München
laſſen immer noch die Möglichkeit eines Regier-
ungswechſels oder doch das Eintreten einer Re
gentſchaft durchblicken. Wir Kunden man läßt
dabei den feſten Willen des Königs außer Acht.
So ſchnell wird ſich der König nicht bequemen,
die Regierung aus den Händen zu legen. Be
merkenswerth iſt übrigens die Ungeniertheit, mit
der man in der bayeriſchen Hauptſtadt von der
ganzen Sache ſpricht, die ſehr deutlich an allen

iertiſchen verhandelt wird. Man meint in der
Bevölkerung allgemein, eine Löſung müſſe kommen,
und zwar ſehr bald, aber über das „Wie?“ weiß
auch Niemand Auskunft.

Der König von Sachſen beſuchte am Sonn
tag von Sybillenort aus mit ſeinem Neffen die
Stadt Breslau.

Die „Poſt“ theilt mit, daß die Staats
ſekretäre von Burchardt und von Stephan
wegen Ueberarbeitung einen längeren Urlaub ge
nommen haben und führt auch den Tod des
Unterſtaatsſekretärs von Möller auf Ueberan-
ſtrengung zurück. Auch Graf Herbert Bismarck
werde einer monatelangen Erholung bedürfen,
um ſich wieder den Geſchäften in vollem Maße
widmen zu können. Das Blatt meint, der mit
Arbeit überlaſtete Reichskanzler ſolle ſich nicht
zu ſehr den Parlamenten widmen.

Ver Biſchof von Münſter, der eben den
Beſuch des Erzbiſchofs von Köln empfangen, iſt
nach Köln gereiſt, um gemeinſchaftlich mit dem
Erzbiſchof den Biſchof von Trier zu beſuchen.

Der Herzog Max Emanuel von Bayern,
der Montag früh in Berlin eingetroffen war, iſt
von dort nach Hannover weiter gereiſt.

Die Beſſerung im Befinden des Grafen
Herbert Bismarck ſchreitet erfreulich vor-
wärts. Die Nacht zum Dienſtag verlief ſehr
zufriedenſtellend und brachte guten und erquicken-
den Schlaf. Der Puls iſt kräftig, Huſten gering,
der Appetit und die Verdauung gut.

Von einem Miſſionar Brinker im
Damaraland in Südweſtafrila war behauptet, ſeit
Uebernahme des deutſchen Protectorates über dies
Gebiet habe ſich die Branntweineinfuhr vermehrt.
Von der Köln. Ztg. wird dieſe Angabe als nicht
begründet bezeichnet.

Montag ſollten in Berlin die Maurer-
geſellen die Arbeit einſtellen, welche keinen Lohn
von 50 Pf. pro Stunde erhielten. Der Strike

hat aber bisher keine große Ausdehnung ange
nommen, nur einige hundert Geſellen haben die
Arbeit niedergelegt.

Jn London iſt am Dienſtag die in
diſche und koloniale Ausſtellung durch
die Königin in Gegenwart der Kgl. Familie,
darunter die deutſche Kronprinzeſſin, eröffnet.
Der Prinz von Wales hielt eine Anſprache, wor
auf die Königin antwortete.

Jn Petersburg ſchoß, der Voſſ. Ztg. zu
ſolge, eine anſtändig gekleidete Dame auf einen
Senatsbeamten ohne ihn zu verletzen. Die
Gründe ſind unbekannt.

Das Pectorale (Bruſtkreuz), welches
Kaiſer Wilhelm dem Papſte Leo überſandte, iſt
aus maſſivem Golde, verziert mit Rubinen und
Diamanten. Es wird an einer wunderſchönen
Kette getragen und iſt ein hervorragendes Kunſt-
werk. Jn einem Begleitbrief drückt der Kaiſer
ſeine volle Genugthuung aus für den Ausgang
der Vermittlung in der Karolinenfrage und er-
klärt, daß er zum Andenken an dieſes glückliche
Ereigniß das Kreuz dem heiligen Vater widme.

Prinz Alfred von Edinburg, älteſter
Sohn des Herzogs von Edinburg und muth-
maßlicher Thronfolger im Herzogthum Coburg-
Gotha tritt demnächſt in das Koburger Gym-
naſium ein. Der Prinz hat ſeit 1882 einen
jungen deutſchen Gelehrten, Dr. Rolfs, als
Erzieher.

Staatsſekretär Dr. von Stephan hat in
der vorigen Woche in der Görlitzer Heide einen
Auerhahn erlegt, und ſich dann nach Zitt au
begeben, wo er ebenfalls auf die Auerhahnjagd
ging.

Das Original der Brillanttaube
hat ſich jetzt gefunden, allerdings nicht in dem
Familienſchmuck irgend einer vornehmen Dame,
ſondern in dem Jahrgang 1877 der in Leipzig
erſcheinenden „Allgemeinen Deutſchen Kriminal
Zeitung. Die „Staatsbürger Zeitung“ repro-
duzirt eine Novelette, welche unter dem Titel
„Herrin und Zofe“ in den Nrn. 3, 4 und 5 des
beſagten Jahrganges der „A. D. K. Z.“ erſchien
und welche ganz dieſelbe Geſchichte iſt, die nach
dem „Berliner Tageblatt“ im letzten Winter in
der Berliner Geſellſchaft wirklich paſſirt ſein ſoll.
Dort wird der Brillantſchmuck einer regierenden
Herzogin entwendet, die Diebin heißt Fürſtin
Bakunow und der Polizeidirektor Herr v. Keller.

Der Reichskommiſſar für Süd weſt
Afrika, Dr. Göhring, der behufs Berichter
ſtattung nach Deutſchland gekommen iſt, wird
zum Sommer auf ſeinen Poſten zurückkehren.
Die Zeitung „Kapland“ berichtet über dieſe Reiſe
u. A. Reichskommiſſar Dr. Göhring iſt zu kurzem
Aufenthalte nach Deutſchland zurückgekehrt und
wird vorausſichtlich Mitte Juli wieder in Kap-
ſtadt ſein, um ſeinen Wohnſitz, den er in Damara
land ſchon gewählt hat, zu beziehen. Dr. Göhring
der Damara und Namaqualand bereiſt hat,
äußert ſich ſehr günſtig über erſteres, welchem
er eine gute Zukunft prophezeiht, und hebt be-
ſonders hervor, daß das Land außerordentlich

eſund und für Viehzucht trefflich geeignet ſei.
frikaniſche Boers, welche der Reichskommiſſar

bei Waterberg traf, erklärten ihm, daß das Land
beſſer ſei, als irgend ein Gebiet in Transvaal
und Waſſer dicht unter der Erdoberfläche überall
und in guter Beſchaffenheit vorhanden ſei.

Der Expreßzug KölnParis iſt am Freitag
bei Tergnier in der Nähe von St. Quentin
entgleiſt. Doch iſt Niemand verletzt. Unter
den Reiſenden befand ſich auch der deutſche Bot
ſchafter in Paris, Graf Münſter, mit Familie.

Am 6. und 7. Juni findet in Krefeld
ein rheiniſcher Handwerkertag ſtatt.

Der Polizeipräſident von Berlin hat der
Bäckerinnung daſelbſt das Lehrlings-
privilegium verliehen.

Eine Verſammlung in Heidelberg hat
einſtimmig beſchloſſen einen Aufruf zur Er-
richtung eines Denkmals für Joſeph Victor
von Scheffel zu erlaſſen.

Diedktiengeſellſchaft für das Schweninger-
Sangatorium in Heidelberg hat ſich jetzt
definitiv konſtituiert. Das Kapital beträgt
1650000 Mark. Der Neubau für das Sana-
torium wird ſofort beginnen.

Bei der Polizei in Budapeſt erſchien
letzthin ein dortiger Töpfermeiſter, der erklärte,
er ſei ein Mitglied der Anarchiſtenpartei und
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Läden und ein Pfarrhaus nieder.

veauftragt, den Blocksberg in die Luft zu
prengen. Die Polizei ſchickte den Mann

wohin er gehörte, ins Jrrenhaus.
Das Ende einer reichen Heirath

In Hannover macht die Verhaftung eines Lehrers
einer höheren Töchterſchule großes Aufſehen. Der

Lehrer, der bereits mehr denn 40 Jahre alt iſt,
erfreute ſich des beſten Rufes, er hatte aber die
fixe Jdee, eine reiche Heirath machen zu wollen
und dieſe Jdee brachte ihn in die Hände einer
braunſchweiger Kommiſſionärin. Eine reiche
Braut fand ſich, aber die Brautſchaft koſtete
enorm viel Geld, und bald hatte der Unbeſonnene
eine Schuldenlaſt von er. 30000 Mark auf dem
Halſe. Als die Braut ſah, wie die Sachen
ſtanden, nahm ſie einen anderen Mann und der
Lehrer wurde zum Betrüger. Vielfache Klagen
haben die Staatsanwaltſchaft zum Einſchreiten
veranlaßt.

Ein Kaufmann in Kreuzburg in Ober-
ſchleſien war bekanntlich vom preußiſchen Fiskus
auf Herausgabe eines Gewinnes aus der
ſächſiſchen Lotterie verklagt worden. Das
Landgericht in Oppeln hat indeſſen die Klage
abgewieſen.

Zu ſechs Jahren Zuchthaus wurde
vom Schwurgericht in Eſſen ein Bergmann
vor längerer Zeit verurtheilt auf Grund einer
Anklage wegen Mordes. Dieſer Tage iſt er in
Freiheit geſetzt, weil ſeine Unſchuld nach-
gewieſen worden iſt.

Eine Mobilmachung gegen Heu-
ſchrecken. Ende März wurde Bagdad von ſo
rieſigen Heuſchreckenſchwärmen heimgeſucht, daß
die ganze Ernte verloren erſchien. Jn dieſer
Noth erließ der Paſcha Gouverneur den Befehl,
daß alle Einwohner, ohne Unterſchied des Standes
und des Geſchlechtes, von ſieben Jahren an die
Stadt verlaſſen und ſich an der Vertilgung dieſer
Schwärme betheiligen müßten. Selbſt die Geiſt
lichkeit und die Offiziere der Garniſon mußten
an dieſem Heuſchreckenkriege theilnehmen, der zehn

Tage andauerte.
Einer Meldung aus San Francisko

zufolge griff eine Bande mohamedaniſcher
aus der Miſſionäre auf der

hilippinenJnſel Mindoro an und brannte
es nieder. Die Mohamedaner plünderten dar

auf alle Häuſer, brannten mehrere Kirchen, zwei
Die Polizei

leiſtete den Eindringlingen Widerſtand, von denen
12 getödtet und mehrere verwundet wurden.

Eine merkwürdige Geſchichte hat ſich
in Marchin bei Huy in Belgien ereignet. Einer
der dort zum Schutze der Walzwerke ſtationierten
Soldaten, Namens Heydt, entwendete die Patronen
eines ſeiner Kameraden und begab ſich, mit
ſeinem Gewehre bewaffnet, auf die Flucht. Unter
wegs ſchoß er mehrere Male in die Luft, und
nunmehr wurde man auf ihn aufmerkſam und
ſandte zwei Pelotons Soldaten von je etwa
20 Mann zu ſeiner Verfolgung aus. Ein Ser

eant forderte den Flüchtling auf, ſein GewehrPohuwerſcy, Der Deſerteur lachte und feuerte

zur Antwort einen Schuß ab. Alsdann zog ſich
Heydt langſam und alle Vortheile des Terrains
benutzend zurück, um von gedeckter Stellung aus
auf die Soldaten zu feuern, welche ihrerſeits ein
allgemeines Feuer eröffneten. Endlich wurde
Heydt auf einen freien Platz gedrängt und fiel
dort, die Lunge von einer Kugel durchbohrt.
Es wird behauptet, der Erſchoſſene ſei geiſt es-
geſtört geweſen und den Soldaten werden des
halb heftige Vorwürfe gemacht.

Eine neue Arbeiterbewegung wird
aus NewYork ſignaliſiert: An verſchiedenen
Orten findet unter den Arbeitern eine Bewegung

zu Gunſten der Herabſetzung der Arbeitszeit auf
acht Stunden täglich ſtatt. Einige Arbeit-
geber haben dieſe Forderung bewilligt, andere
dieſelbe abgelehnt. Die Arbeiter der letzteren
drohen mit ſofortiger Einſtellung der Arbeit.
Die Bewegung iſt namentlich ſtark in Chicago,
wo mehrere tauſend Strikende die Straßen durch
zogen. Johann Moſt, der Anarchiſtenführer,
ſoll wegen einer Rede, in welcher er die Zuhörer
zur offenen Empörung aufforderte, verfolgt
werden.

Der Prozeß gegen die Urheber des An
griffs auf das deutſche Geſandtſchafts-
hotel in Madrid im Auguſt v. J., bei welchem
bekanntlich die deutſche Fahne beſchimpft und das

deutſche Wappen verbrannt wurde, wird am 5.
Juni zur Verhandlung kommen.

Dem König von Schweden ſind Briefe
zugegangen, in welchen mit einem Attentat
gedroht wird, falls nicht eine Summe Geldes
an einem beſtimmten Platze niedergelegt werde.
Bisher iſt es nicht gelungen, der Urheber des
Erpreſſungsverſuches habhaft zu werden.

Am vorletzten April haben die auf-
ſtändiſchen Birmahnen einen neuen An
ſchlag auf die Hauptſtadt Birmah unter-
nommen. Um 5 Uhr Morgens wurde die inner-
halb der Umwallung liegende Stadt an mehreren
Stellen in Brand geſteckt und die heftige
Feuersbrunſt äſcherte binnen vier Stunden eine
Häuſermaſſe in der Länge einer engliſchen Meile
und in der Breite von 500 Metern völlig ein.
Das Gefängniß wurde mit Mühe gerettet, nach-
dem die 200 Sträflinge raſch anderweitig unter-
gebracht waren. Die ganze engliſche Garniſon
wurde zur Löſchung des Feuers mit herange-
zogen.

Jmmergemüthlich. Bei einem Brücken-
ſchlag, den eine ſchweizeriſche Sappeur Abtheilung
gelegentlich einer Waffenübung über den Ober-
rhein ausführte, ſchritt ein Hauptmann, im bürger-
lichen Leben waltet der Hauptmann in einem
wohlaſſortirten Kramladen, über die Brücke, um
die aufgeſtellten Wachtpoſten zu viſitieren: Er
ſtieß dabei auf einen biederen Landsmann, der
ihn in ſeinem Schweizerdeutſch folgendermaßen
anſprach: „Aber, Hauptmann, jetzt ſteh' ich ſchon
zwei Stunden hier auf der Brücke, jetzt iſt's bei
Gott Zeit, daß Du mich ablöſen läßt! Ohne
über dieſe ſonderbare Anrede beſonders überraſcht
zu ſein, antwortete der Hauptmann im kordialſten
Tone: „Ja, ja, beim Strahl, ich werde gleich
nachſehen, daß Du abgelöſt wirſt!“

Als eines der Wunder der nächſten
Pariſer Weltausſtellung wird ein eiſerner
Thurm erwähnt, deſſen Erfinder, der Maſchinen
bauer Eiffel, den Handelsminiſter ſchon für ſeinen
Plan gewonnen hat. Der Thurm ſoll drei-
hundert Meter in der Höhe haben, ganz aus
Eiſen, in durchbrochener Arbeit gebaut ſein und
auf vier Pfeilern ruhen, deren Bogen die Thürme
von NotreDame überragen würden. Er wäre
nicht rund, ſondern viereckig, und ſeine Kanten
würden gegen die Spitze ſo zuſammenlaufen, daß
dort noch ein elektriſcher Pharus und eine Ter-
raſſe eingerichtet werden könnten. Die Schwin
gung des höchſten Punktes würde beim ſtärkſten
Winde fünfundſiebzig Centimeter nicht über
ſchreiten. Auf einer Plattform, die in der Höhe
von ſiebzig Meter angebracht und die Thürme
von Notre-Dame um zehn Meter überragen
würde, wäre eine Galerie einzurichten, die zu
einem Reſtaurant, Café oder dergleichen ver
wendet werden könnte. Ein Aufzug ginge bis
an die Spitze des Thurmes. Das Gewicht des
Rieſenbaues würde ſechs Millionen Kilogramm
nicht überſteigen und deſſen Koſten 5 bis 5,
Millionen betragen, von denen Herr Eiffel vier
beiſtellen wollte und der Staat den Reſtbetrag
als Subvention zu liefern hätte. Zur Deckung
ſeiner Auslagen fordert der Erfinder das Recht,
eine Eintrittsgebühr zu erheben, und die Erlaub-
niß, den Thurm noch einige Zeit nach der Aus
ſtellung ſtehen zu laſſen. Der Thurm könnte
auch für die Wiſſenſchaft und die Landesver-
theidigung große Dienſte leiſten, ſo zur Vornahme
meteorologiſcher Verſuche. Bei hellem Wetter
könnte ein elektriſches Signal von der Thurm-
ſpitze in Dijon wahrgenommen werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 26. April bis 2. Mat 1886.

Eheſchließungen: der Zimmermann Friedrich
Herrmann Gimpel mit Auguſte Friederike Bertha Hartwig,
Steinſtr. 6; der Diener Herrmann Emil Fregin mit Friede
rike Eliſe Meyer, in Danzig, der Oeconom Ernſt Heinrich
Guſtav Schäfer mit Thereſe Marie Dietrich, Leungerſtr. 3;
der Glaſermſtr. u. Maler Eduard Karl Wilhelm Brauns
mit Roſine Catharine Margarethe Meyer, in Dedeleben, der
Kaiſerl. Poſt-Secretair Herrmann Karl Ferdinand Mohr
mit Helene Magdalena Eliſe Riemer, in Halle a. S; der
Schuhmacher Herrmann Koppe mit Emilie Louiſe
Rohland gr. Sirxtiſtr. 4; der Pridatier Karl Auguſt
Peuſchel mit Marie Helene Bartels, Clobigk. Str. 5; der
Schneider Karl Friedrich Wilhelm Lehmann mit Marie
Wilhelmine Henriette Hempel, Karlſtr 15.

Geboren: dem Bäckermſtr. G. Höſchel e. S., Unter
altenburg 13; dem Tiſchler O. Hoffmann e. S. Ober-
breiteſtr. 20; dem Fabrikarb. E. Helm e. S Sand 15;
dem Metalldreher J. Gundermann e. S., kl. Sixtiſtr. 7;
dem Schnitthändler M. Nell e. T., Roßmarkt 2; dem

Zimmermann K. Zorn e. S., Weinberg 6; dem Cigarren
macher F. Wolf e. S., gr. Sixtiſtr. 10; dem Geſchirrführer
F. Schaffernicht e. T., Unteraltenburg 63; dem Schneider
H. Langohr e. T., Markt 26.

Geſtorben: der Handarb. Valentin Simon, 33 Jahre
6 Monate, Lungenſchwindſucht, ſtädt. Krankenhaus der
Penſionair Robert Heine-Höhnemann 57 Jahre, Lungen
entzündung Hälterſtr. 3; des Sergeant O. Bartmuß S.
Otto Paul, 2 Monate, Waſſerſucht, Breiteſtr. 9., e. unehel.
S, 5 Monate, Krämpfe
v

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Donnerſtag, den 6. Mai. Ob eron,

König der Elfen.
Altes Theater. Donnerſtag, den 6. Mai.
8 Uhr. Das lachende Berlin.

Handel und Verkehr.
Leipziger 4 pCt. Stadt-Schuldſcheine von

18 76. Die nächſte Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.

Halle, 4. Mai. Preiſe mit Ausſchluß derMaklergebühr per 1000 Kilo Retto. Weizen 09 Kilo
mittl. 150 158 M., beſter bis 162M., f. märk bis 168 M. ruh-

Roggen 1000 Kilo 135 M. bio 141 M., Gerſte, 1000 Kilo
Futter- 115--125 M Landgerſte 130 140 M., feine Cheva
liergerſte 145-- 153 M., Hafer 1000 Kilo 142 -148 M.
ſächſ, über Notiz Raps M. Bice-toria Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p.
150 Kilo netto 34,00 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Es
parſette 222-23 M.
Futterartikel Futtermebl 13,50 14,00 M. Roggenkleie 10,50

Pi Weizenſchaalen 9,50 M., Weizengrieskleie 9,50
M.. Malzkeime helle 9,50 10,00 M dunkle 8,50 9 W.
Oelkuchen 12,25 13,50 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 0.825/309 13,50
13,75 M. Spiritus 10006 Liter Proe ſteigend, Kar
toffel 36,50 M., Rübenſpiritus M. ohne Angebcet.

Leipzig, 4. Mai. Weizen ruhig, per 1000 kz netto loco
bieſ. 162 168 M. Br. fremcer 175- 197 M. bez. Br.
Roggen ruhig, per 1000 k. netto ſoco hieſ. 138 143 M.
u. Br. fremder M. bezahlt Gerſte pr. 1000
kg. netto loco hieſ. neue 125 145 M. bezahlt Br.,
Futterwaare 100 129 Mk. Br. Hafer ver 1000 k netto loeo
hieſ. alt. R bz.hieſ. neuer 145-—-151 M. bz. ruſſiſcher alter

M. Br. Mais per 1000 kg netto loco rumän.
126 132 M. bez. amerikaniſcher M. bez. türkliſcher

M. bez. Raps pr. 1000 Kg netto loco
M. bz. Rapöskuchen pr. 100 X netto loco M. bz.
Rüböl behauptet, pr. 100 kg netto loco
43,50 M. bez. Spiritus unv., per 10,000 ohne Faß
(uco 36,80 M. Gd

Magdeburg, 4. Mai. Land Weizen 156-- 160 Mk.
Weiß Weizen Mk., glatter enzl Weizen 15 3 157
Mt., Rauh Weizen 142 147 Mk., Roggen 134--137 Mk.,
CheralierGerſte 140 152 Mk., Land Gerſte 126--132
Mk., Hafer 134— 148 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 37,30--37,80 M.

Anfang

Anzeigen.
WarnungUnterzeichneter warnt hiermit Jedermann, wenn

ſein Geſchäft geſchloſſen iſt, in ſein Gehöft einzu
dringen und ſich grobe Späße und ſonſtige Gemein
heiten zu erlauben, wie dies geſtern Abend
vorgekommen iſt. Jch werde, da mir ein Nacht-
wächter oder polizeiliche Hilfe nicht zur Seite ſteht,
keinen Anſtand nehmen, dieſe betreffenden Perſonen
in geeigneter Weiſe unſchädlich zu machen.
A. Kiessler, Beſitzer des „Feldſchlößchen.“

Bacieanetalt
im hiesigen Kgl. Schlossgarten
täglich von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr geöffnet.

Neue Malla- Kartoffeln
9sländer-Matjes

anſieht Paul hart
FriſcheKappelsche Bücklinge

empfieht Feaul Bartia.
Gut wird zu kaufen geſucht mit 60

U bis 80 Morgen, eins mit 120
bis 160 Morgen von

B. Fäder,HMalle, Kahnhofstrasse 14.
An Stelle des plötzlich erkrankten Dienſt-

mädchens wird ſofort oder für 1. Juni ein
ſolches mit guten Zeugniſſen geſucht. Zu erfragen
in der Kreisblatt- Expedition.

9
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Das Königliche Soolbad Dürrenberg

iſt vom 10. Wai d. J. ab zunächſt während der
Vormittagsſtunden eröffnet.

Dürrenberg, 3. Mai 1886
Königliches Salzamt.

Aue än.Sonnabend, d. 8. d. M. Vormittags
9 Uhr werde ich im „Hotel zum halben
Mond“

1 feinen Blumentiſch, 2 Bücherreale, Dtzd.
Gartenſtühle, div. Lampen, eine Parthie
Schmirgelleinen prima, div. Manufacturwaaren,
Regenmäntel, Umhänge, Jaquets u. dergl. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigern, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Merſeburg, am 4. Mai 1886
Friecd. M. Kunth

Auctionsconmmiss a r.
Gegenſtände zur Mitverſteigerung

werden noch angenommen.
30 Wispel gute Speiſe-
kartoffeln, Rothlerche,
bin ich beauftragt zum billigſten Preiſe,
frei ab Bahnhof Dürrenberg ſofort
zu verkaufen.

Näheres iſt in meinem
Burgſtraße 12, zu erfragen.

Paul Rind ſteisch.
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

in Merſeburg.
un gefälgen Beachtung

Jch kaufe Feldgrundſtücke
jeder Größe und zahle dafür
die höchſten Preiſe.

Ebenſo beleihe ich Feld-
grundſtücke bis zu z der ge-
richtlichen Taxe gegen 44
Prozent ZJinſen.

Merſeburg, Markt 25.
R. Paul y,Actuar a. D. und ger. Taxator.

Bureau,

ThüringKunstfärberei Königsoe.
Ausgeſtattet mit den vollkommenſten Einricht-

ungen für
Kunstfärberet und chemische Mäschere

von getragener Garderobe jeder Art, Möbels,
Sammeten, Handſchuhen, Federn c. 2c. Muſter
karten der neueſten

hochmodernen Farben der Saiſon
und Annahmeſtelle bei

Scherr, Coiffeur.
Das 9ſtöbelmagazin von

Eduard Otto,
A. DBreykluft's Nacht.

Preusserstrasse No. S,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln

aller Art.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Sphönberger.
Alle Sorten Farben Firniſſe, Lack,

Terpentin 2e. 2e., Broncen, Blattgold,
Schablonen und Pinſel in bekannter Güte
zu billigen Preiſen bei

Königl. preussische Iotterie.
Die Abhebung der Looſe 2. Klaſſe 174.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
erſter Klaſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens

7. Mai er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche
bis dahin nicht abgenommen ſind, den Beſtimm-
ungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

e 272 2 heqoqqmg1,j19mm 24 J JAmerikanische
Glan2z-

St ar Ke
von Prätz Schulz jun Leipzig

iſt wegen hervorragender Güte und Billig-
keit Jedem zu empfehlen. lleberall vorräthig.

er ket 9 f.
Zum Zähneausziehen,
Nervtödten, Plombiren und Einſetzen
künſtl. Zähne und Gebiſſe ohne Gaumen
empfiehlt ſich 3

W. Diecddrich, Zahnartiſt,
Merſeburg, Brauhausſtraße 5.

Zur Anfertigung
von ſchmiedeeiſernen Stoketen, Graßgittern,
Thoren, Stalleinrichtungen ſowie aller in die
Eiſenbranche einſchlagender Artikel empfehle ich mich
bei billigſter Preisnotirung beſtens

Bier. Schloſſermſtr.
Wilhelmsſtraße.

Cacao und Chocolade
in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie
Holländiſches Cacaopulver von van
Houten S Zoon in Weesp u. Blooker
in Amſterdam ewpfieblt

G. SChö ber er.
Der Bazar.

Illuſkrirk Damen Zrikung.
Tonangebend auf allen Gebieten der

Mode und Handarbertt.
Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.

Jährlich erſcheinen:
24 Nummern mit Moden

und Handarbeiten, ent-
haltend 2000 Abbildungen,

24 Supplemente mit
circa 400 Schnitt
muſtern u. Beſchrei-
bun g. Selbſt die ungeüb-
teſte Hand kann danach ein
gutſitzendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen.

12 color. Modenbilder.
24 Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Er
gählungen u. Jlluſtrationen.

Ferner vom 1. Januar 1885 ab
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
Moden-Nummern.
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
ederzeit Abonnements entgegen erſtere liefernHrobe Nummern ratis, ebenſo die Verlagshand
lung Berlin W. ilhelmſtr. 46/47.
Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer

Peru-Guano.
Die „Füllborn-Marke“ bietet nicht allein

die Garantie für echten Peru-Guano.
Daß meine geſetzlich deponirte

I re
hieS 5 I c SS

Schutz Marke
mindeſtens gleiche Garantie leiſtet, beweiſen
die Gutachten hervorragender Agricultur-Chemiker
und die ſtets wachſende Anerkennung des land-
wirthſchaftlichen Publikums.
Rotterdam u. Düſſeldorf, im Januar 1886.

M. H. Salomonſon,
Fabrikant des echten robgewahlenen und aufs-

geſchloſſenen Peru Guano.

Mk. 15000 Mündelgelder
baldiger Kündigung wicht unterworfen ſind auf
ſichere Hypothek auszuleihen. Näheres in der
Kreisblatt Expedition.

S OGOoncert
des en Vereinsg.Dienſtag, den II. Mai, 7 Uhr

in der Kaiſer Wilhelms-Halle
Das Paradies u. die Peri
Dichtung aus Lalla Rookh v. Th. Moore, für
Soloſtimmen, Chor und Orcheſter, comp. von

Rob. Schumann.
Die Soli geſungen von Frl. Katharine

Schneider aus Deſſau, Hrn. Carl Dierich
aus Leipzig u. Mitgliedern des GeſangVereins.

Eintritt gegen Abgabe der Mitglied-
karten. Marken für Sperrſitze à 50 Pfg.
nur bis Montag Abend bei A. Wieſe. Zum
Eintritt ſelbſt berechtigen dieſe Marken nicht.
Karten für Nichtmitglieder 1.50 Mk.
Texte 20 Pfg

Probe f. Chor und Orcheſter Mittwoch,

7 Uhr. Schumann.
Donnerſtag, d. 6. Mai, Abends 8 Uhr
Letztes Abonnements- Concert

Krumbholz, Stadtmuſikdirector

Freitag, den 7. Huj., Abends 8 Uhr
Monatsverſammlung

in der Kaiſer- Halle. Jnnere Angelegenheiten

Der Vorstand
TAIVOL E.

Donnerſtag, d. G. Mai, Abends 8 Uhr,
im oberen kieinen Saale

z Jöffentlicher Vortrag
über „Die Bſlege des menſchlichen Körpers

in geſunden und kranken Tagen.“
Th. FBlielce, vraktikant der Naturheilkunde.

Für den Bazar ging ſchließlich noch ein Herr Bäcker
meiſter Gieſelberg 1 Aſchkuchen und Pfd, Chokolade:
Herr Bäckermſtr. Hartmann 1 Aſchkuchen. Herr Bäckermſtr.
Schurig 2 Aſchkuchen. Frl. v Haeſel r 1 Torte- Frau
Paſtor Werther 2 Torten. Frau Bohne 1 Torte und 1
Plunderkuchen. Fr. Rendant Brand 3 Mk. Herr Dr.
S. 10 Mk. Herr Hörichs 1 Caffee- u. l Zuckerbüchſe.
Herr Stadtrath Blankenburg 1 Partie Briefpapier. Frau
Pred. Voigt 1 Schürze. Frl Krieg Schürze. Ungenannt
2 Morgenhauben Frl Heufr2 Pack. Caffee. Ungenannt
3 Bik. u. Häteltuch. Fr. Weigel 1 Giasſchaale, I Milch
topf, 1 Leuchter. Fr Rißmann 1 Fußkiſſen, 12 Servietten.
Fr Mühlenbeſitzer Uhlich 1 Schock Eier u. 20 Liter Milch-
Ungenannt 15 Mk. Fr. v, Schulenburg 1 St. Spitze u.
1 Eiertaſche. Frl. Leuſchner 1 Arbeitskorb u. Schürze.
Frl. L. u. M v. Boſe 2 Schutzdecken, 3 Schürzen. Ungen. 3 P.
Manſchetten. Fr. Temme 4 Schürzen. Fr. Gih Rath
Schulz 1 Kinterkleid, 1 Arbeitskorb, 1 Toilette-Kiſſen und
1 Anzahl Rüſchen. Fr. D. Eylau Sandtorte, Fil.
Krampf 2 Korb. Ungenannt 1 Theekanne u. 1 Sahntopf.
Fr. Chauſſeeaufſeher Müller Schock Eier u. 1 Wurſt.
Frl. Zenker 1 Kinderkragen. Fal. Teuchert 1 Decke. Fr.
Hr. Rode 4 Aſchkuchen. Frl. Heineken 4 Schürzen. Frl.
Ballhauſen geſtr. Decke. Fr. Steuer-R. Rißmann 1 Torte.
Herr Bernſtein 1 Corſett. Fr. v. d. Beck. 6 Mk. Fri.
Steinbeck 1 Briefmappe Fr. Schwengler l Citronenpreſſe
u. 1 Tintenfaß. Frl. v. Haeſeler 1 Kuchen. Fr. Bartholo
mäus Schock Eier, 1 Schlackwurſt. Frl. Schwickert
1 Korb, 1 Portemonnaie, 1 Serviette, Schürze. Herr
Mühlenbeſ. Kürbitz Ctr. Mehl Gebrüder Malpricht
1 geſchnitzter Bilderrahmen, 2 Fußbänkchen mit Polſter.
Fr. Th. Hetzer 1 Schürze, 2 Kinderlätzchen. Fr. Linden-
laub 1 Ko b mit Eier, Herr Tiſchlermſtr. Malpricht sen.
1 Etagere. Frl. Günther 1 Morgenhaube, Hr. Arno Weber
5 Mk. alice Sachſe paar Strümpfe. Fr. v. Buggen-
hagen gebrannte Mandeln u. Kuchen. Fr. v. Rüts 1 Torte.
Co teſſen Wintzingerode 1 Truse, Buch, 1 Phot, Rahmen,
1 Tuch. Fr, Wrede Kinderkleid. Frl. Nägler 1 Partie
Spielzeug Frau Exius 1 Goldfiſchglas mit Conſolen.
Frau Zebme Spitzengarnitur. Ungenannt 19 Schleifen.
Kfm. Michael 1 Fl. Punſcheſſenz und 2 Packete Caffee,
Herr Kaufm. Adam 2 Doſ n Sardinen, 1 Pfd. Chokolade,
1 Part e Reisſtärke, 2 Fl. Liqueure, 1 Elas Preiſelbeeren.
Fr. SanitätsRath Triebel 1. Mk. Herr Rector Block
3 Mk. Fr. Oemler 6 Mk. Ungenannt 3 Mk. Frau
Räthin Blees 3 Mk. Frau Oberlehrer Müller 3 Mk.
Herr Schönberger 1 Spahnberg. Gebrüder Wiegand 2
Eierſtänder und i Leſepult Herr Conditor Schreiber 1
Schüſſel Windbeutel. Frl. Hanewald 1 Schülſſel belegte
Brödchen. Herr Walther desgl.

Der Bazar hat einen Brutto Ertrag von 2407 M. 90 Pf.
geliefert; wir fügen dieſer Mittheilung den herzlichſten
Dank, nicht allein für die Gaben, ſondern auch für die
rege Vetheiligung bei dem Verkauf hinzu, und freuen uns,
daß durch den reichen Ertrag die Armen und Kranken-
pflege unſeres Vereins weſentlich unterſtützt wird. Einen
beſonderen Dank aber ſprechen wir noch der geehrten Re
daction dieſes Blattes aus, welche unſere umfangreichen
Inſerate ſtets bereitwillig jund unentgeldlich aufgenommen hat,

Der Vorstand
des vaterländiſchen Frauen-Vereins.G. Schaltler, Gotthardtſtr. 11.

Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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